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Pnmitmichrichtni.

Die «rv88te unä deiüiIimtoLto

Id0lm8pinn - Mi4 Wr9 )Dl'Dl

.
L I). 1871. ^ " '

MMW)W-WUß
Kation vilNüZsni'vi Ulm, -S7s,

sr ûctit um D'ederẐ de von llnetld, ülliii nnä ^dnei'A -!um

Zxirmtzn, Nslisii, Lleledtzii
und sickert scbnellrtL und reellste veie SLimlrsciiilrsls .VKIiekerunA -!U.

6utsr llobsloll ist ebsnlaüs Lslinlrsclit irsl,  rvss sein- ru bonclitsn ist , « äkrend
irväsrrvitrts uiituntor 2 - 3J pr . Lclineller I-vsektnablüx -en entstelle ». vnslleckcln
ist nnentszeltlielt und xuiolxo Klrrlclltnnx einer verbossvrtsn neuen mockeniseksn Weberei
«-erden dio 5Vel»Iöluio känltlA sekr dillig dereelinet und alle V̂Unselie erfüllt « erden,
prospeeis können bei den Herren Agenten obno Ivosten nbxebolt und die ltlnstor
eingesekcn « erden.

5' ielzäbriz ; s Dikübrnngs Ickrt , dass des 8 e li r e. t r b s i in e r 6 nrn und 6 e -
«- o b e von /.lilivster und deuerliüftester eZuolitä ! ist.

I-'nr diese « irblleb s<kr einvO -Iilends 8pi »nc>rei und Weberei sind « ir
bereit / ussndunv 'en vu verinitteln : Oie - nentsn:

r . Ottllmei- >dii' »kiNtr, llli". Ifirmaun liinsenimliwu.
1. 6. I.iüie!, in 8<ckninin. .1«»!!. kilil̂ Iurreil kins?«bstlrirnr!,
l!. NLrlms»!! 2. Sonne rieden/eH, Diir. Ifiirlst li->im!)-uck,

^ ^ceî er LelimdM! fiaffenKü, lerel 1>ie8 lUnNildeiM.

>2

«7

Biltiglle Zritung Sücdrutschtands.

Stntigartcr O'o

mit der Sonntagsbeilage,,öt utigartcr Museum"
erscheint unter Reduktion von Heinrich Sepbold  vom l.  Inn . l87S an täglich
mit Aufnahme der Sonn - und Festtage im Verlage der Unterzeichnetenuno wird
bringen : die neuesten Telegramme, politische Tagesübeisicht, alle wichtigen Nachrichten̂
aus dem deutschen Reich und vom Ausl nid , Originnlkorreipondenzen aus allen ^
Theilcn Württembergs, rasche, ausgiebige und zuverlüßige Lokalbcrichterstattung, ^
Referate über Theater, bildende Künste, Musik und Liierdur u. s. w-, sowie eini
hochinteressantesFenitt .-to», zunächst de» neuesten zweibändigen '

Roman von ÄerthoEd AuerbarH
Landokin von Reuterssiöfe ». Ganz besondere Anziehungskraft dürfte auf die Fa¬
milie die Sonntagsbeilage der „Neuen Zeitung" mit gediegenen Beitrügen unter¬
haltenden und bildenden Inhalts anSüben, welche um vielen Wünschen entgegen-
znkomme» , auch dem Humor und der Satire  ein besonderes Plätzchen vorbe- -
halten hat.

Die Probennminer vom lä . Dec. wird aufWnnsch gratis und franco versandt. .

I . A). Mehler'lche ZZuchdruckerei
in TtttUgkirt.

s»

Uedaction: Büchsenllr. 19 . 1. Expedition: Ecke der Swings- u. Brcitrnstr.

N e ll c n b ü r g.

ksb8kll . bi » 8k » , ünimi ' l! .
Z''ÜUS Lsrn.

LtLZI«
empfiehl!

<1lI8tLV1.U8<N<NN'!'.

öiläerbüoder uvä luxelläsekriktea
darunler: Neisekizzen, Eolumbn-5, Denllch.
lands Schlachtielder, Zastrow, Erzählungen,
Geschichte von Württemberg, Pclermann

Nei'cabentener, Rübezahl, Sagen und
Mährchen von dem Berggeist, Robinson,
BechsteinMährchen, 600 Rälbfil, Gukkasten-
bilder und Anderes bei st-ck. illgkli.

^ ^ U8 vollep Usbsi'reugung ^
kan» jedem Kranken die leasendsach d,wä>,rtk vr.
-Iiry 6 Heilmethode empfohlen werden. Wer Näheres
darüber wisse» will. ,erhält auf Mranko-Berlanaen
tion Richters Berlags -Austalt in Leipzig einen mit
vielen belehrenden Krankenberichten versehenen..Aus¬
zug" aus dem illnlriileii Buche: „Vr . Tlirtr 'S Natur-
»c>lmeth°de" i1vs . A„sl.,J „ bcI-Ausgabe , gratis

und franco zugesandt. .

cc

rste u e ii b ü r g.HllIl!'-Uu88̂0lll6I1
bcsondcrS für Li' se - f « /G se geeignet
empfirhlt

Wer an Brustschmerzen,
Husten, Heiserkeit, Asthma, Blutspeien,
Reiz im Kehlkopf ec. leidet, findet
durch den Maper'scheii

^ 'Tü¬
nchere und schnelle Hülfe und Linde¬
rung-

Echt zu haben bei
Carl Büxeustein in Neuenbürg.
Paul Hagmaher in Wildbad.

I .MSEG
äö8 Mrit. LunZtZkchverbs-Vereins

hZiehung Ende Januar 1878)
n 2 ui baden bei Äeest.

Kroink.
Deutschland.

In E d en l o b e n (Pfalz) wurden in
voriger Woche bei der W ei n v e r ste i-
gerung  der Salomon Hirsch Erben
folgende Preise erzielt: Edenkobencr 1874er
340- 360 »lL, deSgl. 1875er 345 bis
380 cM, deSgl. 1876er 350—385 für
1000 Liter.

Würltembcrg.
Ta wir uns den Cbristseicrtagen nähern,

so dürste es nicht als überflüssig erscheinen,
daraus aufmerksam zu machen, daß cs
zweckmäßig ist, wenn mit der Abfindung
der Weihnachtsgeschenke, deren veispäletes
Eintreffen dem Absender sicher sehr nner-
wüifichl ist, so frühzeilig als möglich be¬
gonnen und wenn damil nicht bis zu den
'etzten Tagen vor dem Christfest zugcwar-
let wird, weil an diesen Tagen die
Posipäckereien ersahrnngSmäßig sich in
solck'.en Mengen ansammeln, daß Verzöge¬
rungen in ihrer Beförderung und Belie-
iernng kaum zu vermeiden sind, obgleich
die Postvermalinng auch in diesem Jahre
-ür Vermehrung ihres Personals und der
bestehenden BefördernngSgelegenheilenauf
den Eisenbahnen in weitgehender Weise
Sorge gelragen hat.

Sodann ist es für den regelmäßigen
Fcribczug der Zeilnnge  n vom 1. Ja¬
nuar k. I . ab von großem Werth, diesel¬
ben sobald als möglich und jedenfalls noch
vor den Feiertagen bei den Postanstalten
zu bestellen.

Auf der nenerrichteten Eisenbahnstation
Tbamm an der Bahnlinie Sl uttgart—Bietig¬
heim ist auch eine Telegraphenstation er»
richtet und mit vollem Tagesdienst für den
allgemeinen Verkehr eröffnet worden.
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Stuttgart , II . Dezbr . Die Kam¬
mer der Abgeordneten nahm mit ollen
gegen zwei Stimmen den Antrag des Abg.
Lenz , betreffend die gemeinderäthliche Ver¬
öffentlichung der Strafverfügungen gegen
die Fälscher von Lebensmitteln an.

Stuttgart,  12 . Dez . Das Pomo-
logische Institut erfreut sich diesen Winter
einer sehr großen Frequenz , wie sie bisher
noch nicht erreicht wurde ; es wird jetzt von
37 Zöglingen und Gehilfen besucht . Im
Ganzen haben seit der Gründung des In¬
stituts ( 1860 ) 885 Zöglinge dasselbe besucht.

Miszellen.

Die Fortbildungs - und Haushaltungs¬
schule für erwachsene Bauernmädchen

in Stubersheim , O .-A . Geißlingen.
Daß für das Gedeihen einer Familie

es nicht genügt , wenn der Mann in seinem
Geschäfte tüchtig ist und das zur Führung
des Haushalts Nöthige , sowie noch darüber
hinaus verdient , sondern daß auch die Frau
mit haushälterischem Sinn dem Manne zur
Seite stehen muß , wenn der Wohlstand
erhalten , beziehungsweise gefördert werden
soll , ist eine uuwidcrsprechliche Wahrheit.
Der Beispiele gibt es ja nur zu viele,
welche den hohen Werth des verständigen
Walteus einer in allen Theilen bewander¬
ten Hausfrau aus der einen Seile und
den verderblichen Einfluß einer unerfah¬
renen und verschwenderischen aus der an¬
dern Seite ins Litt stellen.

Diese Wahrheit gilt für alle Prioat-
haushaltungen , und so auch für die bäuer¬
lichen , ja für diese wohl noch in einem
besonders hohen Grade . Soll es daher
in den bäuerlichen Familien im Vermögen
vorwärts gehen , so ist nicht nur erforder¬
lich, daß der Bauer in Allem unterrichtet
und tüchtig ist, was in der Jetztzeit zu
einem gewinnbringenden Betrieb der Land-
wirlhschaft erfordert wird , sondern es muß
auch die Bäurin sowohl in allen Arbeiten,
im Kochen , Waschen , Backen , Nähen,
Flicken und Bügeln tüchtig , als auch im
Staude sein , die Gesnmmthaushaltung den
Verhältnissen entsprechend zu leiten.

Daß es aber nicht nur bei den Aerme -'
rcn , sondern auch bei den Wohlhabenderen
und Reicheren aus dem Lande , im Unter¬
schiede von den bürgerlichen Häusern in
den Städten , in dieser Beziehung » och sehr
mangelhaft aussieht , daß in sehr vielen
Bauernhäusern wegen Mangels an Kennt¬
nissen und Geschicklichkeit Vieles zu Grunde
geht , Vieles unuiitzlich verbraucht wird,
viel Geld ausgegebeu wird , was bei einer
tüchtigen , erfahrenen Hausfrau nicht vor¬
gekommen wäre , das weiß Jeder , der
über die Verhältnisse auf dem Lande ein
Urtheil hat.

Soll eS in dieser Richtung besser wer¬
den , so müssen die Heranwachsenden Bauern¬
mädchen zu tüchtigen Führerinnen eines
bäuerlichen Haushalts Hera » gebildet
werden , und zu dem Zweck , falls die Mut¬
ter nicht in der Lage ist , dahin geschickt
werden , wo sie dieses erlernen können . Ein
sehr häufig , aber mehr von den minder
bemittelten Bauernsamilien eingeschlagener
Weg , um die Mädchen in allen Haushal¬

tungsgeschäften auszubilden , ist das D i e-
nenlassen in einer guten städt¬
ischen Faniilie,  in welcher nach den
Regeln einer einfachen , solide », pünktlichen,
reinlichen Haushaltung gelebt wird . Ist
ein Mädchen , das auf ihre Ausbildung
bedacht ist, in einer solchen wohlgeordneten
Familie einige Jahre gewesen , und hat in
dieser Zeit die bürgerliche Koch - und
Backkunde , die Behandlung der Wäsche von
A bis Z , insbesondere das pünktliche
Flicken und Ausbessern der kleinsten Nisse rc.,
sowie überhaupt den ganzen vielverzweig-
teu Dienst kennen gelernt und sich zu eigen
gemacht , so ist dasselbe bei seiner Verhei-
rathuug auch zur Führung einer wohlgeord¬
neten bäuerlichen Haushaltung befähigt,
und eine solche Hausfrau wird von selbst
finden , in welcher Weise sie sich ihren be
sonderen Lebensverhältnissen zu akkomo-
diren hat.

(Fortsetzung folgt .)

Klaube und vertrau.
Historische Novelle aus dem Volke,

von Th. Drobisch.
(Fortsetzung ) .

In der Gegend von Wittenberg war
das letzte Geld verzehrt und Clemen sagte
mit bewegter Stimme : „ Frieoemaun jetzt
wird wohl der halbe Gulden springen
muffen !" — Dies gab den armen Tuch-
machergescllen einen Stich in ' s Herz . Eher,
meinte er , wolle er fechten gehen , wolle
Hunger leiden , als daß er dies Geldstück
von seinem Herzen stehle . Wohl mehr denn
hundert Mal hatte er die Schriftzüge von
Friederikens Hand gelesen , welche da an¬
fingen : Des Morgens denk an deinen Gott,
des Mittags iß vergnügt dein Brod ! —
Ach ! heute Mittag wollte er auch Brod essen,
und — er halte keins . Nicht einen Bissen.
Gerne hätte er gehungert , aber sein Freund
Johann Clemen , nein ! dies ging nicht an.
Da kam des Wegs ein Wagen gefahren,
Friedemann sah seinem Freunde in 's Antlitz,
als wollte er sagen — soll ich . hier . . . .
die Fremden um eine Gabe angehen?

Sein Herz klopfte , je näher der Wagen
kam, aus dem frohe Red « und muntrer
Gesang ertönte.

Schon hatte Richter ehrerbietig seinen
Hut gezogen , schon streckte er den Fuß
aus , um bittend an den Wagen zu lausen,
als er plötzlich wie gelähmt dastand . Der
Wagen rollte vorüber , und als es still
geworden auf der Landstraße , da fiel Frie-

deinann seinem Freunde lim den Hals und
rief thränend : „ Bruder ! 's geht nicht ! 'S
geht nicht ! Ich dachte an meine gute Frie¬
derike , ich sah im Geiste ihre Thcäne des
Mitleids , daß — ich betteln muß ."

Clemen schwieg still , auch er fühlte,
wie schwer es sei, — zu betteln , zum ersten
Mal im Leben zu betteln mit gesunden
Gliedmaßen , mit kräftigen Armen und
regem Geiste.

Im nächsten Gasthause , das an der
Heerstraße lag , kehrten sie ein , denn Hunger
und Durst waren groß . Als sie dis Mahl-
zeit vollbracht und Richter mit einem schwe¬
ren Seufzer nach dem Papierchen griff , in
das der halbe Gulden aus Friederikens
Hand eingewickelt war , da ging Clemen zur
Thür hinaus in ' s Freie , damit er nicht sehe,
wie seinem Freunde da » Herz bluie.

Non Wittenberg aus wanderten sie
nach dem Norden Deutschlands , tragend
alles Ungemach in Wind und Wetter . Sie
wollten sich nach Hambnrg wenden , wovon
ihnen jedoch abgerathen wurde , und so
schlugen sie sich in 's Oldenburgische , wo
beide auf kurze Zeit Arbeit erhielten und
somit einigen Lohn . Selbiger war knapp
und reichte nothdürstig zu etwas Kleidung
und einem neuen Hemde hin.

Aber , wie gesagt , sie mußten bald wie¬
der die Landstraße suchen , und gingen neuen
Sorgen entgegen . Das Schuhwerk zerrissen,
gingen sie auf steinigen harten Wegen.
Während ihrer Arbeit im Oldenburgische»
halten sie sich das Porto für einen Brief
in die Heimath abgedarbt . Jeder Hand-
werksburichs , der nach Mitteldeutschland
ging und im Sinn hatte , auch Sachsen
zu bereisen , wurde ermahnt , ja nach Döbeln
zu gehen und dort beim Tuchmacher Clemen
das ganze HauS von Johann und dem
Friedemann Richter zu grüßen . — Letzterer
war oft sehr niedergeschlagen und wäre
verzweifelt , wenn nicht Clemen durch Rath
und That ihm als wahrer Freund zur
Seite gestanden hätte . Immer mehr mit
Welt und Menschen vertraut , wußte er so
manchem Sturme des Schicksals die Stirne
zu bieten.

(Fortsetzung folgt .)

Die Bouterole  oder Schlacht¬
maske,  welche vor einigen Jahren zum
Tödten des Rindviehs vielfach empfohlen
wurde , hat in Basel einer „ Schußmaske"
Platz gemacht , deren Leistungen bisher im
höchsten Maße befriedigten.

Calw.  Notizen über Preis unv Gewicht der verschiedenen Gctreidegattungen
nach dem Schrannen - Ergebniß vom 1 . Dezbr . 1877.

Quantum Gattung
Gewicht per Simri Preis per Simri

höchstes mittleres niederstes höchster mittlerer niederster

Pfd . > Pfd . i Pfd. -4
1 Simri Kernen . 33 ' / , j 33 ! 32 4 2 3 96 3 84

Dinkel . 20 ' / - i 20 j 19 1 64 1 60 1 23

Haber 22 ! 21 ' / - ^ 20 1 42 I 38 1 26

Gerste - ' - ! — — — — — —

Bohnen . — — ! — — — — — — —„ Erbsen . — — — — - - — — — —

Linsen . — - ! — — — — — — —

Wicken . __

Redaktion , Truck und Verlag von Jak . Meeh,  Neuenbürg.
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